
Wie soll die Brigade einer Leitung arbeiten
Wir vermitteln unseren Lesern Erfahrungen aus der Arbeit einer Komplex

brigade des Zentralkomitees,  die in Vorbereitung des Parteitages im Bezirk 
Cottbus arbeitete. Wir glauben, daß die Methoden, die diese Brigade anwandte, für die 
Verbesserung des Arbeitsstils aller Bezitks- und Kreisleitungen, aber auch der Lei
tungen der Grundorganisationen in Industriebetrieben von Nutzen sein können. Gleich
zeitig fordern wir die leitenden Organe auf,  aus ihren Erfahrungen mit Operativ-  und 
Komplexbrigaden im „Neuen Weg“ zu berichten.  Redaktion

Aufgabenstellung und Vorbereitung des Brigadeeinsatzes
Grundlage jedes Brigadeeinsatzes sind die Beschlüsse des Parteitages und des Zen

tralkomitees und ihre Anwendung auf die konkreten Bedingungen des Bezirks, 
Kreises oder der Grundorganisation, wo die Brigade arbeitet.

Der Plan für den Einsatz der Brigade, die im Bezirk Cottbus arbeitete, wurde vom 
Sekretariat des ZK bestätigt. Ihm lag die Aufgabe zugrunde, die Beschlüsse des 30. 
bis 35. Plenums des ZK, besonders die Richtlinien zur Verbesserung des Arbeitsstils, 
im Bezirk Cottbus verwirklichen zu helfen.

Maßstab für eine Veränderung des Arbeitsstils sollte die Erfüllung des Kohle- und 
Energieprogramms sein. Deshalb stellte die Brigade u. a. das Ziel, bis zum V. Partei
tag die Planrückstände im BKW „Franz Mehring“ im Abraum aufzuholen sowie die 
sozialistische Hilfe der Braunkohlenbetriebe im Kreis Senftenberg für Klettwitz, wo 
objektive Schwierigkeiten aufgetreten waren, zu entwickeln. Der Plan enthielt die 
politisch-ideologischen und die methodischen Aufgaben, mit denen die Erfüllung dieser 
ökonomischen Ziele organisiert werden sollte. Die Brigade hatte sich vorgenommen, 
die Parteiarbeit in den Kreisen Senftenberg und Weißwasser und in je zwei Schwer
punktbetrieben miteinander zu vergleichen.

Eine der wichtigsten Voraussetzungen für eine erfolgreiche Brigadearbeit ist die 
genaue Kenntnis der politischen, ideologischen und ökonomischen Lage des Bezirks 
bzw. Kreises, in dem eine Brigade arbeitet. Es ist also notwendig, vor Beginn des 
Einsatzes alle entsprechenden Unterlagen genauestens zu studieren. Die Genossen 
machten sich mit der Struktur des Bezirks Cottbus und mit den Aufgaben, die sich 
aus dem zweiten Fünfjahrplan für diesen Bezirk ergeben, bekannt. Sie prüften die 
Planerfüllung 1957, sie studierten die Entwicklung der Arbeiterbewegung und der 
Partei usw. Dadurch bekam sie einen Einblick in die Hauptaufgaben, die sich für die 
Bezirksparteiorganisation aus den Beschlüssen des ZK ergeben müssen.

Auch die Zusammensetzung einer solchen Komplexbrigade ist wichtig. Sie muß 
als Kollektiv ein Universelles Wissen, entsprechend der Aufgabenstellung und Ziel
setzung des Brigadeeinsatzes, verkörpern. Die Mitglieder einer solchen Brigade sollen 
Spezialkenntnisse auf den verschiedensten Gebieten des sozialistischen Aufbaus be
sitzen. In der Komplexbrigade, f die im Bezirk Cottbus arbeitete, waren unter der 
Leitung eines Genossen der Organisationsabteilung des ZK Genossen der Abteilun
gen Staat und Recht, Agitation und Propaganda, der Abteilung Gewerkschaften, ein 
Genosse mit politischen und fachlichen Erfahrungen aus Betrieben der Braunkohle, 
und ein Genosse der Abteilung Wirtschaft der Bezirksleitung Cottbus vertreten.

Eine andere wichtige Seite der Vorbereitung ist, daß sich der Brigadeleiter einen 
Überblick über die Qualifikation der einzelnen Genossen verschafft, um zu wissen, 
welche Hilfe er bei der Durchführung der Aufgaben erteilen muß und wie die Er
ziehung im Kollektiv der Brigade erfolgen soll.

Am Beginn des Brigadeeinsatzes wurden die Aufgaben für die einzelnen Genossen 
festgelegt. Gemeinsam wurde der Plan der Brigade gründlich durchgeärbeitet, damit 
von vornherein — bei aller notwendigen Spezialisierung — die Gefahr der engen, 
ressortmäßig begrenzten Arbeit der Brigademitglieder ausgeschaltet wurde. Die 
Brigade im Bezirk Cottbus arbeitete in zwei Gruppen (in Senftenberg und Weiß
wasser). Die Auswertung der Erfahrungen erfolgte in der Regel alle zwei bis drei 
Tage im Kollektiv der ganzen Brigade. Dadurch erhielten die Genossen ständig einen


